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Die Krise auf dem Alttextilmarkt spitzt sich weiter zu. Weiterhin sind große Mengen 
am Markt verfügbar, die kaum noch durch Sortierbetriebe aufgenommen werden 
können. Die Sammelmengen sind über den Sommer nicht, wie sonst üblich, zurück-
gegangen. Im Gegenteil: seit Anfang Oktober laufen die Läger der Abholer und Sortier-
betriebe europaweit voll. Mit Sorge schaut die Branche nun auf die sammelstarken 
Monate im Herbst. 

Zudem erschwert der weiter steigende Anteil 
von minderwertigen Textilien in den Samm-
lungen das Geschäft. So gibt ein großer 
Sortierer an, dass der Müllanteil im Sortier-
betrieb, der kostenpflichtig entsorgt werden 
muss, seit 2016 um 20 Prozent gestiegen sei. 
Für 2019 prognostiziert das Unternehmen 
einen Müllanteil von 15 Prozent. (vgl. Grafik)

Hinzukommt, dass der Verkauf von Second-
hand-Kleidung auf dem weltweiten Markt 
mit unterschiedlichen Problemen zu kämpfen 
hat. Der Handel mit afrikanischen Abneh-
mern leide laut Branchenberichten unter der 
angespannten Liquidität in vielen Ländern 

sowie den teilweise durchgesetzten Zollerhö-
hungen auf importierte Secondhand-Klei-
dung. Darüber hinaus mache chinesische 
Billigstware der Secondhand-Ware zuneh-
mend Konkurrenz. Die Nachfrage aus Ost-
europa und Russland sei zwar vorhanden, 
unterliege aber starken Schwankungen, was 
das Geschäft insgesamt nicht vereinfacht, so 
Branchenberichte. 

Die hohen Mengen am Markt, die sinkende 
Qualität der Textilien sowie ein schwierig 
werdender Absatz setzen den Preis am Markt 
deutlich unter Druck. Insgesamt wird die 
Lage auf dem Markt zunehmend als existenz-
bedrohend für Sammler und Sortierbetriebe  
bezeichnet. Laut Branchenberichten haben 
bereits gewerbliche Sammelfirmen aufgege-
ben und stehen zum Verkauf. 
(s. Grafik nächste Seite)

Insbesondere gemeinnützige Sammler, die 
einen Teil der gesammelten Textilien für ihre 
Läden durchsortieren, sind von der Krise 
bereits direkt massiv betroffen. Vorsortierte 
Überschüsse finden fast gar keine Abnehmer 
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Quelle: Angaben eines großen Sortierbetriebes
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mehr – auch nicht zu stark reduzierten Prei-
sen. Viele Sortierbetriebe lehnen mittlerweile 
vorsortierte Ware grundsätzlich ab oder kün-
digen bestehende Verträge. Damit bleiben 
Sammler mit vorsortierter Kleidung, die ihren 
bisherigen Abnehmer verloren haben, auf 
ihren Überschüssen sitzen. Sie müssen diese 
ggf. kostenpflichtig als Müll entsorgen, da das 
Einwerfen in Container anderer Sammler 
rechtlich nicht zulässig ist. Viele Second-
hand-Läden oder Sozialkaufhäuser stehen 
damit vor der Frage, ob das bisher praktizierte 
„Geschäftsmodell“ fortgeführt und das lokale 
Angebot an (preisgünstiger) Secondhand-Klei-
dung noch aufrecht erhalten werden kann.

FairWertung empfiehlt Sozialeinrichtungen 
und Betreibern von Gebrauchtwarenkauf-
häusern, konsequent nur noch direkt im 
Laden verwertbare Textilien anzunehmen 
und alles andere zurückzuweisen. Zudem 
sollte das Gespräch mit dem örtlichen Ent-
sorger gesucht werden, um ggf. eine kosten-
lose oder zumindest kostengünstige Entsor-

gung von Resten und nicht mehr tragbaren 
Textilien zu vereinbaren.  

Auch Anbieter von Originalsammelware aus 
Containern oder Straßensammlungen können 
ihre Sammlungen kaum noch kostendeckend 
durchführen. Zum einen sind die Ankauf-
preise für unsortierte Textilien in den letzten 
4 Jahren zwischen 40% und 50% zurückge-
gangen und liegen heute auf einem 10- Jah-
restief (vgl. Grafik oben). 

Zum anderen steigen die Kosten für das Ein-
sammeln von Textilien weiter: Zu steigenden 
Lohn- und Logistikkosten kommen vielfach 
erhebliche Stellplatzgebühren für das Auf-
stellen von Kleidercontainern auf kommuna-
len Stellflächen sowie zusätzlich die Entsor-
gungskosten für den in den Containern 
enthaltenen Restmüll. Ein weiteres Problem 
stellt der wachsende Anteil lose eingewor-
fener Textilien da, der laut Schätzungen in 
städtischen Gebieten bei über 50 Prozent 
liegt. Dadurch kommt es in erheblichem Maß 

Erlös pro Kilo Gebrauchtkleidung 
cent/kg für Originalsammelware frei Sortierer
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Grafi k: Dachverband FairWertung e.V.; Zahlen aus Marktberichten in Fachmagazinen
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zu Verunreinigungen oder witterungsbeding-
ten Schäden an den Textilien, was die Quali-
tät der Sammlungen noch einmal mindert. 
Außerdem entsteht zusätzlicher Aufwand für 
die Entleerer, die die Textilien zunächst für 
den Transport verpacken müssen. 

Die krisenhafte Zuspitzung hat außerdem 
dazu geführt, dass bei einigen kommunalen 
Ausschreibungen keine Angebote mehr 
abgegeben wurden, so dass in der Folge der 

kommunale Entsorgungsbetrieb mit der Alt-
kleidersammlung und Verwertung beauftragt 
wird. 

Insgesamt stellt sich damit die Frage nach der 
Perspektive von Kleidersammlungen über-
haupt. Denn die jetzigen Probleme werden 
sich weiter verschärfen, wenn die generelle 
Getrennterfassung von Alttextilien auf kom-
munaler Ebene verbindlich gesetzlich vor-
geschrieben wird.  

Nutzerzahlen »altkleiderspenden.de« 2019 
Absolut bis September 2019: 87.522 Nutzer
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angeschl. Organisationen
Oktober 2019: 139

In den Medien
255 Nennungen von FairWertung 
in den letzten 12 Monaten 

plus 4 in den letzten 12 Monaten

+4

Sammelmenge FairWertung-Organisationen 
2018: 44.305 Tonnen

plus 1% im Vergleich zu 2017

+1%
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Die Krise auf dem Alttextilmarkt spitzt sich weiter zu. Die ökologischen und ökono-
mischen Herausforderungen aber auch ihre Lösungsansätze stellen die bestehenden 
Strukturen und Prozesse grundsätzlich in Frage. Vor diesem Hintergrund hat der Vor-
stand des Dachverband FairWertung zum Ende des Jahres 2018 einen Organisations-
entwicklungsprozess (OE-Prozess) initiiert. Mit dieser Aufgabe wurde die Schweizer 
Strategie- und Organisationsberatung beOrg AG betraut. Frau Niederer und Herr Hell 
sind geschäftsführende Partner bei der beOrg. Ein Interview.

Herr Hell, in welchen Situationen befin-
den sich die Organisationen, wenn Sie als 
Berater hinzugerufen werden?
Hell: Oft geht es um Veränderung und somit 
Neuausrichtungen der Organisation. Die 
Gründe dafür sind sehr unterschiedlich. Meis-
tens hat sich das Umfeld der Organisation ver-
ändert. Das heißt, die Rahmenbedingungen 
unter denen die Organisation arbeiten muss 
haben sich verändert. In anderen Kontexten 
kann es sich aber auch um organisations-
interne Themen handeln, z.B. die Rollen und 
Aufgaben der verschiedenen Akteure sind 
nicht mehr passend verteilt oder die Finanzie-
rung stimmt nicht mit den Aufgaben der Orga-
nisation überein. Die Themen sind viele und 
vielseitig - sie äußern sich zumeist in einem 
diffusen Gefühl, dass etwas nicht stimmt.

Frau Niederer, in der Organisationsbe-
ratung gibt es unterschiedliche Ansätze. 
Sie verfolgen einen systemischen Ansatz. 
Was ist darunter zu verstehen?
Niederer: Systemisch heißt für uns, dass wir 

die Organisation in ihrem Beziehungsgeflecht 
analysieren. Uns interessieren nicht einzelne 
Funktionen, sondern das Zusammenspiel der 
verschiedenen internen und externen Berei-
che, in welchen sich die Organisation bewegt 
und agiert. Als Beispiel: die Buchhaltung ist 
aus dieser Sichtweise nicht eine homogene in 
sich geschlossene Einheit. Wir überlegen uns 
vielmehr, wie die Buchhaltung ausgestaltet 
sein muss, damit sie die anderen Bereiche 
der Organisation unterstützt und bei der Ziel-
erreichung insgesamt hilfreich sein kann. Jede 
Aufgabe ist für uns ein Teil des Ganzen – es 
gilt diese im Zusammenhang zu betrachten. 

Ein OE-Prozess ist in unterschiedliche Pha-
sen unterteilt. Wie sieht eine Unterteilung 
idealtypisch aus?
Hell: Das würde ich so nicht sagen. Man kann 
ganz unterschiedliche Ansätze wählen, um 
Organisationen weiterzuentwickeln. Richtig 
ist, dass wir für FairWertung einen Ansatz 
gewählt haben, der verschiedene Phasen 
durchläuft. 

FAIRWERTUNG  
ENTWICKELT SICH
Interview Niederer / Hell (beOrg AG) zum OE-Prozess  
des Dachverband FairWertung e.V.
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Wie haben sie den Prozess bei FairWertung 
konzipiert? Was ist bisher passiert? 
Niederer: Wir haben in den letzten Monaten 
eine sehr interessante und vielfältige Orga-
nisation kennengelernt. Wir sind mit vielen 
Personen aus dem engeren Umfeld von Fair-
Wertung ins Gespräch gekommen und haben 
uns einen Überblick über die Aufgaben und 
Themen der Organisation erarbeiten können. 
Dies gelang in drei Schritten. 
In einem ersten Schritt haben wir uns ein 
Bild über die Sichtweise und Erwartungen der 
Mitglieder und Lizenznehmer in Bezug auf 
FairWertung machen können. Dies geschah 
in halbtägigen Treffen, an denen die Ver-
treter*innen der Lizenznehmer und der Mit-
glieder die Gelegenheit hatten miteinander 
ins Gespräch zu kommen. In einem zweiten 
Schritt haben wir mit der Unterstützung der 
Geschäftsstelle die organisatorischen und 
betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen von FairWertung analysiert. 

Hell: Danach haben wir überlegt, wie die 
organisatorischen Strukturen von FairWer-
tung mit den Erwartungen zusammenpassen. 
Parallel hierzu gilt es auch einen Blick in das 
Umfeld der Kleidersammler zu werfen, damit 
wir ein darüber Bild bekommen, mit welchen 
Herausforderungen FairWertung konfron-
tiert ist und in Zukunft sein wird. Im dritten 
Schritt wird es darum gehen, zusammen 
eine zukunftsfähige Organisationsstruktur 
zu entwickeln. 

Welche Herausforderungen sehen Sie auf 
FairWertung zukommen?
Hell: Aus unserer Sicht kommen auf Fair- 
Wertung interne und externe Herausforde-
rungen zu. Das Umfeld des Kleidersammelns 
verändert sich fundamental. Dazu hat zum 

Teil der Gesetzgeber beigetragen und auch 
die Gesellschaft, die Fast-Fashion kauft, aber 
zeitgleich von Herzstellern vermehrt Nach-
haltigkeit einfordert. Durch die Veränderun-
gen auf dem Gebrauchtkleidermarkt haben 
sich auch die Anforderungen an FairWertung 
durch die Mitglieder und Lizenznehmer ver-
ändert. Diesen Anforderungen muss Rech-
nung getragen werden, ansonsten könnte 
der Zusammenhalt der Mitglieder und Lizenz-
nehmer gefährdet sein. Ebenso geht mit dem 
Anfang 2021 bevorstehenden Ruhestand von 
Herrn Voget als Geschäftsführer in abseh-
barer Zeit für FairWertung eine Ära zu Ende. 
Mit ihm muss FairWertung auch spezifisches 
Fachwissen gehen lassen, das vor allem für 
die kleineren Sammler und kleineren Lizenz-
nehmer von großer Bedeutung ist. Gleich-
zeitig wird es Veränderungen im Vorstand 
geben. Auch das bedeutet Veränderung für 
die Gesamtorganisation. 
Ich denke, diese Fragestellungen haben den 
Vorstand bewogen dieses Projekt einzuleiten. 

Können Sie die ersten Ergebnisse Ihrer 
Analyse umreißen?
Niederer: Gemeinsam mit dem Vorstand 
haben wir Handlungsfelder herausgearbei-
tet, die die Grundlage für eine Weiterent-
wicklung von FairWertung bilden sollen. 
Demnach soll z.B. der Zusammenhalt durch 
eine klare Definition der verbindenden Werte 
gestärkt werden. Bei der Finanzierung der 
Verbandsarbeit müssen zusätzliche Finan-
zierungsquellen erschlossen werden und das 
Abrechnungssystem soll einfacher und trans-
parenter gestaltet werden. FairWertung muss 
außerdem in der Zukunft stärker als Akteur 
und Initiator agieren; d.h. Themen müssen 
frühzeitig erkannt und zu Eigen gemacht 
werden.
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Wie wird der Prozess weitergeführt? Wo 
endet Ihr Auftrag?
Hell: Unser nächster Schritt ist die Ausarbei-
tung und Darstellung von möglichen Optio-
nen für die Weiterentwicklung von FairWer-
tung, die mit dem Vorstand erörtert werden. 
Anschließend werden die ausgearbeiteten 
Überlegungen mit den Mitgliedern disku-
tiert. So dass nach der Vollversammlung im 
November die Entwicklungsperspektive von 
FairWertung klar definiert ist und ab Januar 
2020 aktiv umgesetzt werden kann.

Nach Ihrer Erfahrung: Worin besteht die 
größere Herausforderung – im Prozess 
oder in der Umsetzung?
Niederer: Unsere Erfahrung zeigt, dass ne- 
ben dem Entschluss sich auf einen Verän-
derungsprozess einzulassen, die Umsetzung 
natürlich das entscheidende Element ist – das 
sollte auf keinen Fall unterschätzt werden. 
Die Organisation muss sich von Anfang an 
bewusst sein, dass für die Umsetzung noch-
mals viele Ressourcen beansprucht werden 
und der Einsatz aller Beteiligten gefragt ist. 
Unser Anliegen ist es auch, die Organisatio-
nen in der Umsetzung aktiv zu begleiten und 
diese nicht im Regen stehen zu lassen.  
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Die Menge der Textilien, die in Deutschland in Kleidersammlungen gegeben werden, 
ist in den letzten beiden Jahren noch einmal deutlich gestiegen. Dabei fällt auf, dass 
der Anteil der nicht mehr tragbaren Textilien immer mehr zunimmt; d.h. die Qualität 
der Sammlungen nimmt immer mehr ab. Den Hauptgrund hinter der großen Menge 
an minderwertigen Textilien sehen Experten und Branche im immer weiter steigenden 
Marktanteil der Fast-Fashion-Anbieter. 

Fast-Fashion bezeichnet das Geschäftsmodell 
des Textilhandels, bei dem die Trends in den 
Läden immer häufiger wechseln. Bis zu 28 
neue Kollektionen bieten die Händler pro 
Jahr in ihren Läden an. Begleitet wird das 
Angebot durch millionenschwere Marketing-
kampagnen im Fernsehen, in Magazinen 
und zunehmend auch in den sozialen Netz-
werken wie Youtube und Instagram. Durch 
das ständig wechselnde Angebot und das 
aggressive Marketing sollen die Kund*innen 
immer wieder in die Läden gelockt und zum 
Kauf von Neuware bewegt werden. 

Die Vermutung, dass Fast-Fashion der Treiber 
der Mengen- und Qualitätskrise am Ende der 
textilen Kette ist, lässt sich auch anhand von 
Statistiken der Textilbranche belegen. 

Demnach hat sich die weltweite Produktion 
von Textilien zwischen 2000 und 2015 mehr 
als verdoppelt. Besonders in den Industrie-
ländern stieg dabei der Pro-Kopf-Konsum 
von Textilien. Während deutsche Verbraucher 
jährlich 10 Kilogramm neue Kleidung kaufen, 
sind es in den USA 16 Kilogramm, in Afrika 

und dem Nahen Osten hingegen nur etwa 
zwei Kilogramm. 60 Prozent der Deutschen 
geben entsprechend an, dass sie weit mehr 
Textilien besitzen als sie eigentlich benö-
tigen. Ein Ende des (Mengen-)Wachstums 
ist dabei nicht in Sicht. So prognostiziert 
die Bekleidungsbranche ein weltweites 
Wachstum von 63 Prozent bis 2030 - mit 
entsprechenden negativen Umweltfolgen 
und steigendem Ressourcenverbrauch. 
(s. Grafik 1, S.9) 

Möglich wird dieser hohe Umsatz mit Klei-
dung nur durch ein entsprechend günstiges 
Angebot an Kleidung. Erreicht wird solch ein 
Angebot durch den massiven Einsatz von 
Polyesterfasern. Mittlerweile enthalten über 
60 Prozent der Alltags- und Berufsbekleidung 
die billige Kunstfaser aus Erdöl. Allerdings ist 
die Nutzungsdauer solcher Textilien deutlich 
begrenzt. (s. Grafik 2, S.9)
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Quelle: Global Fashion Agenda and Boston Consulting Group, Pulse of the fashion industry (2017)

CO2-Emissionen (Millionen Tonnen)

2,791 1,715 +63 %

79

Wasserverbrauch (Billionen m3)

118
+50 %

79

Müll (Millionen Tonnen)
92 148

+62 %

Grafi k nach Textile World (2015), Quelle: Greenpeace e. V., „Konsumkollapse durch Fast Fashion“
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Folglich nimmt die Tragedauer von Textilien 
immer weiter ab. Wurde ein Kleidungsstück 
im Jahr 2000 noch etwa 200 Mal getragen, 
waren es in 2015 nur noch 163 Mal. Ent-
sprechend werden Textilien schneller aus-
sortiert. Schätzungen gehen davon aus, dass 

in Deutschland 12 Kilogramm pro Kopf und 
Jahr in Kleidersammlungen gegeben werden. 
Insgesamt über 1 Million Tonnen jedes Jahr 
− eine LKW-Schlange von Kiel bis Innsbruck 
voll mit Altkleidern. 

Damit weist Deutschland zwar mit über  
70 Prozent eine hervorragende Erfassungs-
quote bei Textilien auf. Das Problem ist 
allerdings, dass die Mengen kaum noch von 
Textilsortierbetrieben sinnvoll weiter- oder 
wiederverwendet werden können. Vor allem 
ökologisch sinnvolle Recyclingverfahren für 
Textilien am Ende ihrer Nutzungsdauer fehlen 
bislang. So werden heute weltweit lediglich 
weniger als ein Prozent der Textilien wieder 
zu neuen Fasern weiterverarbeitet.  

Die minderwertigen Fast-Fashion-Stücke 
sind allerdings vielfach kaum oder gar nicht 
für die bekannten Downcyclingverfahren 

geeignet. Entsprechend steigt der Anteil, der 
von den Sortierbetrieben aus Mangel an Ver-
wertungsmöglichkeiten in die Verbrennung 
gefahren werden muss. Das Geschäftsmodell 
Fast-Fashion gefährdet somit das traditionelle 
System der kostenlosen Altkleidersammlung 
und –verwertung in Deutschland und steht 
der Entwicklung einer echten textilen Kreis-
laufwirtschaft entgegen. Denn selbst wenn 
es in Zukunft technische Verfahren für ein 
echtes Faser-zu-Faser-Recycling geben sollte, 
kann dies nur funktionieren, wenn bereits im 
Produktdesign Langlebigkeit und die Recyc-
lingfähigkeit mitgedacht werden.  

Entwicklung Tragedauer & Verkauf von Neukleidung

110
100*

120

130

140

150

160

170

180

190

200

20052000* 2010 2015

Tragedauer**verkaufte Kleidungsstücke

*Bezugsgröße    **Anzahl der Male, an denen ein Kleidungsstück getragen wird
Quelle: Ellen MacArthur Foundation, A new textiles economy: Redesigning fashion’s future, 2017
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Am 6. August 2019 hat das Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMU) einen Entwurf zur Novellie-
rung des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) 
veröffentlicht. Mit der Novelle sollen die 
Vorgaben der EU-Abfallrahmenrichtlinie in 
nationales Recht umgesetzt werden. 

Der Schwerpunkt der Novelle liegt auf 
einer verstärkten Abfallvermeidung, einer 
Förderung des Recyclings und der verbes-
serten Schließung von Produktkreisläufen. 
Daher sieht der Entwurf  auch einige Neu-
regelungen im Hinblick auf eine erweiterte 
Produktverantwortung von Herstellern vor. 
Außerdem sollen die Voraussetzungen für die 
Genehmigung von Rücknahmesystemen im 
Einzelhandel neu gefasst werden.

Direkt betroffen sind Sammler durch Ver-
pflichtung zur generellen Getrenntsammlung 
von Textilien bis spätestens 2025. Gleichzei-
tig bietet aber die Verpflichtung zur Erstellung 
bzw. Überarbeitung von Abfallwirtschafts-
konzepten für gemeinnützige Organisationen 
ggf. neue Möglichkeiten, politisch Einfluss 
auf die Gestaltung kommunaler Sammel-
konzepte zu nehmen.  

Die wahrscheinlich gravierendsten Folgen 
dürften in der Pflicht zur Getrennterfassung 
von  Textilien, liegen. In der Folge ergibt sich 
für die öffentlich-rechtlichen Entsorgungs-
träger (örE) die Verpflichtung, eine Abga-
bemöglichkeit für Textilien den Bürgern zu 
ermöglichen (§ 20 (2) 4). Dadurch sind die 
örE ggf. gezwungen, ein eigenes Sammel-
system aufzubauen, wenn es keine privaten 
oder gemeinnützigen Sammlungen gibt. 

In der Folge muss auch in Zukunft mit gleich-
bleibend hohen oder sogar weiter steigen-
den Sammelmengen am Markt gerechnet 
werden. Denn eine Mengenregulierung 
durch die Ausdünnung nicht kostendecken-
der Sammlungen bzw. Gebiete als stabi-
lisierender Marktmechanismus würde so 
wegfallen. 

Entsprechend blieben auch die Erlöse für 
Sammelware weiter unter Druck und würden 
wahrscheinlich weiter sinken. Denn die 
örE sind – anders als gemeinnützige oder 
gewerbliche Sammler – nicht auf eine Kosten-
deckung ihrer Sammlungen angewiesen. Mit 
der Pflicht zur Erfassung sind sie gezwungen, 
ihre Sammlungen auch unterhalb der Kosten-
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deckungsgrenze durchzuführen. Fehlbeträge 
werden dann aus den Abfallgebühren und 
damit von den Bürgern der jeweiligen Kom-
mune oder des Landkreises ausgeglichen. In 
diesem Szenario ist mittelfristig eine fast voll-
ständige Kommunalisierung der Erfassung 
von Alttextilien in Deutschland denkbar. Dies 
würde auch das Know-How in der Erfassung 
und Verwertung von Textilien gemeinnüt-
ziger und privater Sammler und Verwerter 
insgesamt gefährden. 

FairWertung wird sich daher dafür einsetzen, 
zum jetzigen Zeitpunkt keine verpflichtende 
Getrennterfassung einzuführen. Es gibt bereits 
heute ein dichtes Netz an Abgabemöglich-
keiten für Textilien und damit eine sehr hohe 
Erfassungsquote bei Textilien. Anstatt nun 
ein funktionierendes und vom Verbraucher 
angenommenes System potentiell weiter zu 
destabilisieren, sollte vielmehr der Zeitraum, 
den die EU-Abfallrahmenrichtlinie bis 2025 
lässt, genutzt werden, um die technischen 
und ökologischen Herausforderungen am 
Ende der textilen Kette anzugehen. So muss 
über Kostenbeteiligungsmodelle der Textil-
hersteller und des textilen Einzelhandels für 
die Verwertung von Textilien am Ende ihrer 
Nutzungsdauer diskutiert werden. Weiter-
hin müssen Forschungsgelder für ein echtes 

Faser-zu-Faser-Recycling zur Verfügung ge- 
stellt werden und es müssen Märkte für 
Recyclingfasern geschaffen werden.  

Die Verpflichtung der öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträger zur Überarbeitung der kom- 
munalen Abfallwirtschaftskonzepte sowie 
zur Darstellung der betriebenen und geplan-
ten Systeme zur Getrenntsammlung (§ 21) 
bietet aber auch die Möglichkeit, politisch 
Einfluss auf das Abfallwirtschaftskonzept 
zu nehmen. Im Rahmen der Konzepte kann 
gegebenenfalls das Verwaltungshandeln und 
insbesondere das Verfahren zur Vergabe von 
Containerstellplätzen beeinflusst werden. 
Hier bietet sich durch die Zusammenarbeit 
mit einzelnen Fraktionen der Stadträte oder 
Kreistage die Möglichkeit, gemeinnützige 
Sammler in die Konzepte zu integrieren. 

Der Referentenentwurf ist nach der Verbän- 
deanhörung, an der auch der Dachverband 
FairWertung teilgenommen hat, nun in der 
sog. Ressortabstimmung zwischen den ver- 
schiedenen Ministerien. Es ist davon auszu-
gehen, dass im Laufe des Prozesses einige 
Änderungen in das Gesetz kommen. FairWer-
tung wird über den weiteren Gesetzgebungs-
prozess informieren.  
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